
Bevor man sich mit komplexen Au-
tomatikfunktionen auseinander

setzt, sollte man sich mit einfacheren
Schaltaufgaben vertraut machen. Die
ursprünglich für diesen Teil angekün-
digte Pendelstrecke setzt unter ande-
rem das Schalten voraus. Daher be-
schreiben wir zuerst das Schalten und
im letzten Teil das Automatisieren am
Beispiel einer Pendelstrecke.

Mit LISSY lassen sich all die Schalt-
funktionen auslösen, die auch manuell
über Steuergeräte bedienbar sind. Es
lassen sich Weichen und Signale eben-
so schalten wie Bahnübergänge. Das
Schalten von Fahrzeugfunktionen wie
„Licht“ oder Soundfunktionen gehören
ebenso dazu.

Abhängigkeit der Schaltbefehle

Die Schaltaufgaben werden abhängig
von Lokadresse und Zugkategorie aus-
geführt und erlauben eine Klassifizie-
rung der Schaltbefehle. Diese Funktio-
nalität lässt sich nutzen, damit z.B.
Züge die ihnen zugedachten Abstell-
gleise eines Schattenbahnhofs befah-
ren. Es können aber auch Schaltbefeh-
le programmiert werden, die von allen
Loks bzw. Zügen ausgelöst werden.
Diese Eigenschaft ist z.B. beim Aufbau
von Blockstrecken notwendig. Eine
dritte Gruppe von Schaltbefehlen ist für
das Schalten von Fahrstufen sprich Ge-
schwindigkeitswahl zuständig.

LISSY – das komfortable „Schaltgleis“ von Uhlenbrock

Schalten mit LISSY (3)
Zeigten wir im zweiten Teil der kleinen Serie über LISSY, wie man
eine Zugerkennung einrichtet, so geht es im dritten Teil ums
Schalten. Es steht das Know-how im Vordergrund, das anhand
eines Beispiels auch das Schalten anderer Funktionen ermög-
lichen soll. Folgen Sie Gerhard Peter auf den Spuren von LISSY.
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Auch
für das Schließen und Öffnen

von Bahnübergängen ist
LISSY zuständig.

Zuordnung der LNCVs zu den Schaltgruppen
LNCV Name Beschreibung

20-29 Fahrzeugadresse für Funktionsbefehle Befehlstyp

30-39 Werte der Funktionen Auswahl der Funktionen

40-49 Optionen für Funktionen Wirksamkeit

50-59 Fahrzeugadressen für die Geschwindigkeitsänderung

60-69 Werte für die Geschwindigkeit z.B. Fahrstufe

70-79 Optionen für das Ändern der Geschwindigkeit Wirksamkeit

80-89 Fahrzeugadresse, die die Schaltbefehle ausführt

90-99 Werte zum Schalten von MA- oder RM-Funktionen Schaltfunktion

100-109 Optionen für MA- oder RM-Funktionen Wirksamkeit

MA = Magnetartikel, RM = Rückmelder

Hellrot = Welche Fahrzeugadresse oder Kategorie schaltet welche Fahrzeugfunktion

Gelb = Welche Fahrzeugadresse oder Kategorie schaltet welche Fahrstufe

Grün = Welche Fahrzeugadresse o. Kategorie schalten welche Funktion (z.B. Weichen)

LNCV = LocoNet Configurations Variable



DIGITAL-TECHNIK

Die Schaltbefehle sind in drei Grup-
pen aufgeteilt:
1. Schalten von Lokfunktionen
2. Schalten der Fahrstufen

(Verändern der Geschwindigkeit)
3. Schalten von Weichen, Signalen

(Schaltfunktionen)
Den drei Schaltgruppen sind in der auf-
geführten Reihenfolge drei Bereiche der
so genannten LNCVs von 20-109 zuge-
teilt. Jeder Bereich umfasst 30 LNCVs
mit jeweils zehn Schaltbefehlen, die zu-
sammen einen kompletten Befehlssatz
bilden.

Die Befehlssätze sind wiederum drei-
geteilt um strukturiert folgende Einträ-
ge vornehmen zu können:
1. Befehlstyp (Adresse, wer schaltet)
2. Befehlswert (was geschaltet wird)
3. Befehlsmodus (wie geschaltet wird)
Die auf der linken Seite stehende Ta-

belle zeigt detailliert die Zuordnung der
LNCV-Gruppen zu den drei Gruppen
der Schaltfunktionen und den einstell-
baren Eigenschaften.

Prioritäten

Neben der beschriebenen Strukturie-
rung der Schaltbefehle ist für die Pro-
grammierung noch die Priorität der so
genannten Befehlstypen (siehe Tabelle
unten) zu berücksichtigen, die die
Schaltbefehle auslösen. Befehle werden
durch Erkennen der Lokadresse oder
einer Kategorie (z.B. Zug- oder Trakti-
onskategorie) aktiviert. Sollen Schalt-
funktionen von allen Fahrzeugen aus-
gelöst werden, ist für den Schaltbefehl
ein genereller Befehl zu hinterlegen.
Diese Befehle (Befehlstypen) unterlie-
gen einer Priorität, die beim Program-

mieren von Schaltaufgaben zu berück-
sichtigen ist.

Reihenfolge der Befehlstypen

Werden in der Gruppe von zehn Schalt-
befehlen solche gleicher Priorität pro-
grammiert, spielt die Reihenfolge keine
Rolle. Sollen aber Befehle unterschied-
licher Priorität ausgeführt werden,
empfiehlt sich eine bestimmte Reihen-
folge: Zuerst die Befehle mit geringster
Priorität, gefolgt von denen mit der
nächsthöheren.

Nur so ist gewährleistet, dass ein Be-
fehl mit hoher Priorität keinen mit ge-
ringerer blockiert. Denn die in den drei
Schaltgruppen hinterlegten (program-
mierten) Befehle werden in der Rei-
henfolge der aufsteigenden LNCV-
Nummern abgearbeitet.

Ein oder zwei Sensoren

Die beiden anzuschließenden Sensoren
können wie bereits geschildert paar-
weise installiert werden. Dann stehen
alle zehn Befehle zum Schalten für das
Sensorpärchen zur Verfügung. Werden
hingegen die beiden Sensoren getrennt

Steuerung eines Bahnübergangs als Schaltbeispiel
Foto und Illustrationen: gp
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Prioritäten der Befehlstypen
Prioritätsstufe Befehlstyp Adressen

Höchste Priorität Adressen (Fahrzeuge) 1-16382

Mittlere Priorität Kategorie (z.B. Zuggattungen) 20001-20004

Geringste Priorität generelle Befehle 20000



eingebaut, so stehen für jeden Sensor
fünf Schaltbefehle zur Verfügung: für
Sensor 1 die LNCVs 80-84 und für Sen-
sor 2 die LNCVs 85-89.

Bei Einsatz als Doppelsensoren kön-
nen die Schaltbefehle auch abhängig
von der Fahrtrichtung gegeben werden.
Diese Eigenschaft kennzeichnet die
Wirksamkeit des Schaltbefehls. Ver-
gleichen Sie dazu die Tabelle auf S. 84.

Schaltfunktion

Mit jedem Befehlssatz, bestehend aus
Befehlstyp, -wert und -modus kann nur
ein Schaltbefehl gesendet werden. Es
lässt sich also z.B. eine einzelne Wei-
che, ein Signal oder auch ein Bahn-
übergang schalten. Das Schalten meh-
rerer Weichen kann nur über die Funk-
tion des Schaltens von Fahrstraßen
erfolgen.

Schalten von Fahrstraßen

In Fahrstraßen werden mehrere aus-
zuführende Schaltbefehle wie das
Schalten von mehreren Weichen und
Signalen zusammengefasst und ausge-
führt. Die in der Intellibox bzw. Twin-
Center oder PowerBox eingerichteten
Fahrstraßen werden über die entspre-
chenden Magnetartikeladressen aus-
gelöst, die den einzelnen Fahrstraßen
bzw. Fahrstraßennummern zugewie-
sen sind.

Das Schalten von Fahrstraßen, die im
IB-Switch eingerichtet sind, erfolgt
nicht mit Schaltbefehlen. Hierzu müs-
sen so genannte Rückmeldebefehle in
die entsprechende LNCV eingetragen
werden. Die Adressen der Rückmel-
dungen, die die Fahrstraßen auslösen,
sind der Betriebsanleitung der IB-
Switch zu entnehmen.

Beispiel Bahnübergang

Als einfaches Beispiel zum Schalten soll
ein Bahnübergang herhalten, dessen
Beschaltung auf der Seite 85 dargestellt
ist. Der Bahnübergang liegt an einer
eingleisigen Strecke, die in beiden Rich-
tungen befahren wird. Um die Fahrt-
richtung für das Öffnen und Schließen
auszuwerten, werden zwei Doppelsen-
soren installiert. Der Abstand der Sen-
soren zum Bahnübergang sollte der
Länge des längsten Zugs entsprechen
– das nur als Tipp am Rande.

Ob der Bahnübergang von einer
Schranken- oder einer Wechselblink-
anlage gesichert wird, ist für unser Bei-
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Mithilfe des LocoNet-Tools ist das Programmieren des Empfängermoduls recht einfach. Im
ersten Fenster wird die Funktion für den Schaltbetrieb aktiviert und die Anzahl der Sensoren
pro Messstelle eingestellt.

In das Menüfenster des ersten Reiters tragen wir die Befehle unseres Beispiels ein, die dem
Befehlssatz der LNCVs 80, 90 und 100 entsprechen (rot eingekreiste Einträge). Um den Bahn-
übergang (Adresse 51) zu schließen, muss der Ausgang auf Grün (Bit = 1) gesetzt werden.
Nur von Sensor 2 nach 1 fahrende Züge sollen den Schaltvorgang auslösen.

Programmierung der LNCVs zum Schalten
Befehle LNCV …0 …1 …2 …3

Adresse 8… 20000 20000

Befehlswert 9… 511 510

Befehlsmodus 10… 3 2



spiel ohne Bedeutung. Entscheidend ist,
dass der Bahnübergang über die Funk-
tionsadresse 51 geschaltet wird. Ist der
Funktionsausgang eingeschaltet, steht
das Bit auf 1 und die Schranken senken
sich bzw. die Wechselblinkanlage
blinkt. Ist der Ausgang ausgeschaltet,
steht das Bit auf 0 und die Schranken

heben sich bzw. die Wechselblinkanla-
ge ist aus. Diese Funktion muss z.B be-
reits mit dem TwinCenter zu schalten
sein.

Ein Empfangsmodul soll beispielhaft
auf die Adresse 31 und das andere auf
32 eingestellt werden. Des Weiteren soll
das Modul auf alle mit Sendemodulen

ausgerüsteten Fahrzeuge reagieren. In
der LNCV 80 wird daher die Adresse
20000 eingetragen und in der Software
der entsprechende Punkt markiert.

Wichtig ist noch die Angabe der
Schaltadresse und dass zum Schließen
des Bahnübergangs das Schaltbit auf 1
bzw. Grün gesetzt wird. In der LNCV 90
werden die Adresse 51 und die Ziffer 1
für den Zustand des Schaltbits als Zahl
511  programmiert.

Letzter wichtiger Eintrag ist die
Fahrtrichtung, auf die das Empfangs-
modul zu reagieren hat. In der Software
ist es die Fahrtrichtungsoption „Aus-
führen bei Fahrt von S2 nach S1“. Wer
per LNCV-Programmierung die Einstel-
lung vornimmt, muss in die LNCV 100
den Modus als Summe folgender Wer-
te eintragen: Wert „1“ für Fahrt von S2
nach S1 und Wert „2“ für Berücksichti-
gung der Fahrtrichtung. Der Gesamt-
wert ist 3, der in die LNCV 100 einge-
schrieben werden muss. Die einzutra-
genden Wertigkeiten sind den Tabellen
in den Handbüchern (Uhlenbrock/
Fleischmann) der Empfangsmodule zu
entnehmen.

Das Programmieren mithilfe der In-
tellibox bzw. den Zentralen von Fleisch-
mann oder Piko erfolgt über LNCVs.
Hat man sich erst die Werte der LNCVs
zusammengesucht, ist das Program-
mieren fast ein Kinderspiel. Das ent-
sprechende Menü ist nur bei Geräten
mit aktueller Software verfügbar. 

Im vierten und letzten Teil wenden
wir uns der Automatisierung am Bei-
spiel einer Pendelstrecke zu.
gp
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Kurz + knapp
Vierteilige Artikelserie zu LISSY

Lok-individuelles Steuerungssystem

Bisher erschienen:

• Steuern mit LISSY

(Teil 1, MIBA 4/2006)
Grundlagen

• Melden mit LISSY

(Teil 2, MIBA 5/2006)
Besetztmeldung mit Zugerkennung

• Schalten mit LISSY

(Teil 3, in dieser Ausgabe)
Schalten von Weichen, Bahnüber-
gängen usw.

Es folgt noch:

• Automatisieren mit LISSY

(Teil 4, MIBA 7/2006)
Pendelzug, Blockbetrieb

Je nach Art des gesicherten Bahnübergangs und Epoche ist es erforderlich, dass der Lokführer
Warnsignale mit dem Triebfahrzeug gibt. Besitzt das Modell einen Soundbaustein, kann man
in dem Menü „Sonderfunktion“ noch in der Lok das entsprechende Geräusch wie Lokpfeife
oder Typhon aktivieren. Beispielhaft wird „f2“ für 2 Sekunden eingeschaltet.

Das LISSY-Empfangsmodul mit der LocoNet-Adresse 31 muss für den Zug aus der Gegenrich-
tung den Bahnübergang wieder öffnen. Im Befehlssatz 2 wird gegenüber dem ersten der
Magnetartikel mit Adresse 51 auf Rot gesetzt und das Ausführen bei Fahrt von S1 nach S2.


